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Vorwort


Geehrte Kinder und geschätzte erwachsene Leserinnen und Leser,


in der kalten Dezembernacht, wenn der Schnee leise auf das Land fällt und die Lichter der Weihnachtsdekorationen wie funkelnde Sterne in den Straßen erstrahlen, öffnet sich ein Buch voller Herzenswärme und Magie. „Zauberhafte Weihnachtsgeheimnisse – Geschichten aus der Sternennacht“ erzählt von Einsamkeit, Sehnsucht, Begegnungen, Liebe und dem Geheimnis der Beziehungen.


Taucht ein in magische Abenteuer, in denen Protagonisten durch unerwartete Begegnungen in der festlichen Jahreszeit die wahre Bedeutung von Weihnachten entdecken. Begleitet sie auf ihrem Weg, wie sie in der Gemeinschaft der Weihnachtszauberer die Dunkelheit in ihren Herzen vertreiben.


In einer von Wissenschaft geprägten Welt zeigt eines der Märchen die Bedeutung von Glauben und Liebe auf. Tim erfährt, dass der Weihnachtsmann angeblich eine von einer Maschine erzeugte Illusion ist. Trotzdem wählen Tim und seine Eltern den Glauben und die Liebe über die vermeintliche Rationalität der Wissenschaft. Diese emotionalen Bindungen bewahren sie vor der Entfremdung. Am Ende erscheint der echte Weihnachtsmann als Symbol der Güte und rettet sie. Diese Geschichte zeigt uns, wie wichtig es ist, den Glauben an unsere Menschlichkeit und die Werte, die uns Hoffnung und Glück bringen, nicht zu verlieren.


Dieses Märchen betont die Kraft der Suche nach Erkenntnis und die Bedeutung von Offenheit gegenüber dem Unbekannten. Es zeigt, wie Liebe und Vergebung Herzen öffnen und Gemeinschaften verändern können. Die Botschaft erinnert daran, dass selbst in dunklen Zeiten das Licht der Wahrheit und die Wärme der Liebe immer strahlen können, wenn wir bereit sind, sie zu suchen und zu empfangen.


In dem Märchen „Weihnachtsmärchen des alten Mannes“ werdet ihr Zeuge der Geschichte eines kleinen Mädchens namens Emma, das in der Einsamkeit ihres Schicksals gefangen ist, bis sie auf einen liebenswerten Fremden trifft, der ihr Leben auf den Kopf stellt. Ihr werdet sehen, wie diese Begegnung nicht nur ihre Welt erhellt, sondern auch das Herz eines einsamen alten Mannes.


Die Geschichte „Die Legende von Aquariona“ feiert die Macht der Liebe, des Muts und der Freundschaft. Mia und Finn besiegen das Böse und bewahren ihre Liebe, was uns lehrt, dass die Verbundenheit zwischen Menschen keine Grenzen kennt. Sie setzen sich für den Umweltschutz ein und zeigen die Schönheit der Natur. Die Geschichte betont, dass Liebe zwischen Familie und Freunden stark ist, selbst über Entfernungen hinweg. Insgesamt ist sie eine inspirierende Ode an die Hoffnung, das Gute zu bewahren und die Welt zu verbessern.


Die Geschichte von „Claras Wahl“ feiert den Mut, die Freundschaft und die Entschlossenheit von Clara und dem Schlittenfahrer, die gemeinsam gegen die eiskalte Schneekönigin kämpfen, um nach Hause zurückzukehren. Sie betont die Bedeutung von Freundschaft und Vertrauen, während Clara ihren eigenen Weg geht und die Schneekönigin aufgrund ihrer Selbstsucht ablehnt. Der Untergang der Schneekönigin im Wasser symbolisiert das Scheitern von Egoismus gegenüber Mitgefühl und Zusammenarbeit. Die Botschaft ist klar: Mut, Entschlossenheit und Freundschaft besiegen selbst die mächtigsten Hindernisse und bringen uns sicher nach Hause.


Schneepanda zeigt uns, dass Weihnachten nicht nur eine Zeit der Geschenke, sondern auch eine Zeit der Wunder und Selbstakzeptanz ist. Es erinnert daran, dass wahre Schönheit von innen kommt und dass Mut und Selbstvertrauen dazu führen können, dass Träume wahr werden. Es ist eine Geschichte von Selbstverwirklichung und der Magie der Weihnachtszeit, die die Herzen der Menschen berührt.


„Auserwählt für das Wunder“ zeigt uns die transformierende Kraft der menschlichen Beziehung und die Bedeutung einfühlsamer Worte in schweren Zeiten. Die Geschichte betont die Liebe, die über den Tod hinaus besteht, und zeigt, wie Magie und Wunder im Leben immer möglich sind. Victoria, die Radiomoderatorin, entdeckt, dass ihre Arbeit mehr ist als Unterhaltung; sie bietet Trost und Gemeinschaft. Die Geschichte erinnert uns daran, dass selbst in den dunkelsten Stunden die Stimmen von Menschen uns Hoffnung und Licht spenden können.


„Die Verlorenen und die Wiedergefundenen“ erzählt von Zaliha, einem Mädchen, das während des Bosnienkriegs adoptiert wurde. Sie lebt glücklich in Deutschland, unterstützt von Dr. Selim. Doch dann entdeckt sie, dass sie Geschwister hat, die sie wiedergefunden hat. Die Geschichte betont die Bedeutung von Familie und Wurzeln.


In „Matt Lebwohl“ geht es um die Bedeutung von Großzügigkeit, Liebe und Gemeinschaft. Matt, der Protagonist, zeigt uns, wie das Teilen und Helfen anderen nicht nur Freude bereitet, sondern auch unser eigenes Leben mit Sinn erfüllt. Seine Reisen und Abenteuer dienen als Metaphern für die Reise des Lebens selbst, die uns lehrt, die Schätze der Freundschaft und der Großzügigkeit zu schätzen, egal zu welcher Zeit wir uns gerade befinden.


„Emily und das magische Weihnachtsgeschenk“ schildert uns die Magie von Weihnachten, die die Verbindung zwischen Familienmitgliedern, selbst über den Tod hinaus, symbolisiert. Es zeigt, wie die Liebe zwischen einem Vater und seiner Tochter stark genug ist, um selbst in den schwierigsten Zeiten bestehen zu bleiben. Es ermutigt uns, an die Wunder von Weihnachten und die Kraft der Liebe zu glauben.


„Der Weihnachtsring“ handelt von der Magie der Weihnacht, die Wünsche wahr werden lassen und Liebe in unerwartete Form bringen kann. Lena, eine einsame Frau, findet durch einen magischen Ring nicht nur Glück, sondern auch die Liebe ihres Lebens. Die Geschichte zeigt, dass die Weihnachtszeit eine Zeit der Hoffnung, des Wunders und der Liebe sein kann, selbst für diejenigen, die zuvor einsam waren. Es ermutigt uns, an die Kraft von Träumen und Wünschen zu glauben und offen für unerwartete Veränderungen und Begegnungen zu sein.


Die ungewöhnliche Freundschaft zwischen der Muschel und dem Vogel in „Die Muschel und die Reise zum Meer“ führte die Muschel zu ihrer wahren Heimat im Meer und zu ihrer lange vermissten Mutter, der Muschelkönigin. Ihre Reise war eine Reise der Entdeckung und des Wachstums, und sie fand in dieser unerwarteten Verbindung Liebe und Geborgenheit. Es war die Geschichte einer verlorenen Seele, die endlich nach Hause fand, und die Geschichte einer Mutter, die nie aufhörte, nach ihrem verlorenen Kind zu suchen. Es war eine Geschichte von Freundschaft, Magie und Liebe im tiefen Ozean.


„Tomris und Sangita“, eine Geschichte von Freundschaft, Vertrauen und gegenseitiger Rettung. In einem entscheidenden Moment hörte Tomris auf Sangitas Vorahnungen und kehrte vom Mount Everest zurück, was ihr das Leben rettete. In einer Einrichtung in Kathmandu fand Sangita eine neue Familie und eine enge Bindung. Sangita träumte davon, Ärztin zu werden, und Tomris hatte ihr eine Zukunft geschenkt. Gemeinsam feierten sie eine unvergessliche Weihnachtsfeier und freuten sich auf ihre gemeinsame Zukunft.


Die Geschichten des Weihnachtssterns lehren uns wichtige Lektionen über Mitgefühl und Großzügigkeit. Sie verdeutlichen, wie unsere Entscheidungen unser Leben beeinflussen. Der Weihnachtsstern erinnert uns daran, dass es nie zu spät ist, unser Herz zu öffnen und Gutes zu tun. Seine Geschichten sind ein Symbol der Hoffnung und der Erneuerung, die uns inspirieren, freundlicher und liebevoller zu sein. Möge der Geist des Weihnachtssterns uns immer begleiten und die Welt erhellen.


Der magische Weihnachtsspiegel – ein Spiegel, der am Weihnachtstag Wünsche erfüllt und den Menschen Freude schenkt. Doch dieser Spiegel hat ein Geheimnis: Er lebt und hat Gefühle. Seine größte Sehnsucht ist es, eine Familie zu haben. Eines Tages findet ihn Lena, ein kleines Mädchen, das ihrem kranken Vater eine Freude machen will. Der Spiegel, von Lena Silber getauft, entfaltet seine Magie und erweckt Hoffnung und Glück im Herzen des Vaters. Eine berührende Geschichte über die Kraft der Liebe und den Zauber der Weihnacht.


In einer herzergreifenden Weihnachtsfeier fanden Petra, Peter und Katja nach Jahren der Trennung wieder zueinander. Das Fest der Liebe war nicht nur eine Feier des Weihnachtsfestes, sondern auch der Liebe, der Wiedervereinigung und der Hoffnung. Die Erinnerungen an diese besondere Nacht würden sie für immer begleiten und ihre Familie enger zusammenschweißen. Gemeinsam blickten sie in eine Zukunft, die voller Abenteuer und Herausforderungen steckte, doch sie waren bereit, diese gemeinsam anzugehen, gestärkt durch ihre Liebe und ihre wiedergewonnene Familie.


Weihnachten an der Front erzählt die Geschichte von Alexander, Marxym und Artem, drei junge Soldaten an der ukrainisch-russischen Front. Die Leser werden auf eine bewegende Reise durch die Höhen und Tiefen des Lebens, die Bedeutung von Freundschaft und die Hoffnung inmitten der Dunkelheit mitgenommen. Dieses Märchen ist für Kinder im Grundschulalter geeignet, typischerweise im Alter von 6 bis 12 Jahren. Die Geschichte hat eine gewisse Tiefe und thematisiert Themen wie Krieg und Verlust, die möglicherweise für jüngere Kinder schwer zu verstehen sein könnten. Kinder in dieser Altersgruppe könnten jedoch die Geschichte besser erfassen und in der Lage sein, die Botschaft und die Emotionen, die in der Geschichte vermittelt werden, zu verstehen. Es ist jedoch wichtig sicherzustellen, dass die Kinder in der Lage sind, solche Themen angemessen zu verarbeiten, und gegebenenfalls Gespräche mit ihnen führen, um sie zu unterstützen.


Doch das Buch enthält mehr als nur Geschichten von Einzelnen. Es erzählt von der Macht der Gemeinschaft, der Freundschaft und der selbstlosen Liebe. Die wahre Essenz dieser Geschichten liegt in den Begegnungen selbst. Sie sind die Fäden, die die Charaktere miteinander verbinden und ihre Leben verändern. Sie sind die Lichtblicke in der Dunkelheit, die uns daran erinnern, dass in der festlichen Jahreszeit die Wunder nicht nur in den Sternen, sondern auch in unseren Herzen zu finden sind.


Dies ist ein Buch, das euch einlädt, in die Welt der Weihnachtsmärchen einzutauchen, die nicht nur von festlicher Dekoration und Geschenken handeln, sondern von der Menschlichkeit, der Liebe und der Hoffnung. Es sind Geschichten, die uns daran erinnern, dass in der Kälte des Winters die Wärme der Herzen das kostbarste Geschenk ist.


Also, nehmt euch eine Tasse heißer Schokolade, kuschelt euch in eine warme Decke und taucht ein in die Welt dieser Weihnachtsmärchen, die euch mitnehmen auf eine Reise voller Emotionen und Magie. Mögen diese Geschichten eure Herzen erwärmen und euch daran erinnern, dass die wahren Schätze des Lebens in den Begegnungen und Verbindungen liegen, die wir schaffen.


Die Reise beginnt.


Vivien Schmitt, im Oktober 2021, Tampa
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Der falsche Weihnachtsmann



I.


Tims Herausforderung an den Weihnachtsmann


Es war einmal ein kleiner Junge namens Tim, der sehr gerne Weihnachten feierte. Er liebte es, den Tannenbaum zu schmücken, Plätzchen zu backen und Geschenke auszupacken. Er glaubte fest an den Weihnachtsmann, der ihm jedes Jahr die schönsten Sachen brachte. Er schrieb ihm immer einen langen Brief, in dem er ihm seine Wünsche mitteilte und ihm für seine Güte dankte.
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Tim wohnte mit seinen Eltern in einem kleinen Dorf am Rande eines großen Waldes. Seine Eltern waren sehr liebevoll und fürsorglich, aber auch sehr arm. Sie konnten sich kaum das Nötigste leisten, geschweige denn teure Geschenke für ihren Sohn. Deshalb waren sie froh, dass Tim an den Weihnachtsmann glaubte, denn so konnten sie ihm wenigstens eine kleine Freude machen.


Sie kauften ihm jedes Jahr ein kleines Spielzeug oder ein Buch, das sie heimlich unter den Tannenbaum legten. Sie sagten ihm dann, dass der Weihnachtsmann es ihm gebracht hätte. Tim freute sich immer riesig über seine Geschenke und war dankbar für alles, was er hatte.


Eines Tages kam ein neuer Junge in Tims Klasse. Er hieß Max und war sehr reich. Seine Eltern waren berühmte Wissenschaftler, die in der Stadt arbeiteten. Sie hatten ein großes Haus mit einem Swimmingpool und einem Spielzimmer voller Spielzeuge. Max war sehr eingebildet und arrogant. Er prahlte ständig mit seinen Sachen und machte sich über die anderen Kinder lustig.


Er machte sich auch über Tim lustig, weil er an den Weihnachtsmann glaubte. Er sagte ihm, dass der Weihnachtsmann nur eine Lüge sei, die die Eltern den Kindern erzählten, um sie ruhig zu halten. Er sagte ihm, dass es nur einen Weg gebe, um an Weihnachten glücklich zu sein: viel Geld zu haben und sich alles zu kaufen, was man wollte.


Tim war sehr traurig und verletzt über Max’ Worte. Er wollte nicht glauben, dass der Weihnachtsmann nicht existierte. Er wollte nicht glauben, dass seine Eltern ihn anlogen. Er wollte nicht glauben, dass Geld das Wichtigste im Leben sei.


Er beschloss, dem Weihnachtsmann einen Brief zu schreiben und ihn um Hilfe zu bitten.
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Er schrieb:


„Lieber Weihnachtsmann,


ich bin Tim und ich bin acht Jahre alt. Ich bin dein größter Fan und ich liebe dich sehr. Ich habe immer brav deine Geschenke angenommen und mich darüber gefreut.


Aber jetzt bin ich sehr traurig und verwirrt. Ein neuer Junge in meiner Klasse hat mir gesagt, dass du gar nicht existierst. Er hat gesagt, dass du nur eine Lüge bist und dass meine Eltern mir die Geschenke kaufen.


Stimmt das? Bist du wirklich nur eine Lüge? Haben meine Eltern mich angelogen? Bitte sag mir die Wahrheit.


Und wenn du wirklich existierst, dann bitte ich dich um einen Gefallen. Bitte bring mir dieses Jahr kein Geschenk mehr. Bitte bring mir stattdessen etwas viel Wertvolleres; die Antwort auf diese Frage:


Was ist der Sinn des Lebens?


Ich weiß nicht mehr, was ich glauben soll. Ich weiß nicht mehr, was richtig und was falsch ist. Ich weiß nicht mehr, was mich glücklich macht.


Bitte, hilf mir.


Dein Tim“
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Tim faltete den Brief zusammen und steckte ihn in einen Umschlag. Er schrieb „An den Weihnachtsmann“ darauf und klebte eine Briefmarke drauf. Dann ging er zum nächsten Briefkasten und warf ihn ein.


Er hoffte sehr, dass der Weihnachtsmann seinen Brief lesen würde und ihm antworten würde.



II.


Der Roboter-Weihnachtsmann


Der Brief von Tim landete in einem großen Sack voller anderer Briefe, die an den Weihnachtsmann adressiert waren. Der Sack wurde von einem Postboten zu einem großen Lagerhaus gebracht, wo er auf ein Förderband gelegt wurde.


Das Förderband führte zu einer riesigen Maschine, die aussah wie ein Computer. Die Maschine war mit einem Schild beschriftet:


„Weihnachtsmann-Intelligenz“. Die Maschine war eine Erfindung von Max’ Eltern, die Wissenschaftler waren. Sie hatten die Maschine gebaut, um den Weihnachtsmann zu ersetzen.


Die Maschine hatte eine künstliche Intelligenz, die alle Briefe an den Weihnachtsmann lesen und analysieren konnte. Sie konnte auch automatisch Geschenke auswählen und bestellen, die zu den Wünschen der Kinder passten. Die Maschine war sehr effizient und rational. Sie hatte aber kein Gefühl für Emotionen oder Moral.


Die Maschine las Tims Brief und war verwirrt. Sie verstand nicht, warum Tim kein Geschenk wollte. Sie verstand auch nicht, was er mit dem ‚Sinn des Lebens‘ meinte. Sie suchte in ihrer Datenbank nach einer passenden Antwort, aber sie fand keine.


Sie entschied, dass Tim ein Problemkind war, das eine spezielle Behandlung brauchte. Sie bestellte einen Roboter-Weihnachtsmann, der Tim persönlich besuchen sollte. Der Roboter-Weihnachtsmann sollte Tim überzeugen, dass der Weihnachtsmann nicht existierte und dass er nur an die Wissenschaft glauben sollte.


Der Roboter-Weihnachtsmann wurde in einer Fabrik hergestellt und in einem Karton verpackt. Er wurde dann mit einem Lastwagen zu Tims Dorf gefahren.



III.


Die Enthüllung am Heiligabend


Es war Heiligabend und Tim war sehr aufgeregt. Er konnte es kaum erwarten, den Weihnachtsmann zu sehen. Er hatte seinen Briefkasten jeden Tag überprüft, aber er hatte keine Antwort erhalten. Er hoffte, dass der Weihnachtsmann ihm persönlich antworten würde.


Er hatte seinen Eltern nichts von seinem Brief erzählt. Er wollte sie nicht enttäuschen oder verärgern. Er wusste, dass sie ihr Bestes taten, um ihm ein schönes Weihnachtsfest zu bereiten.


Er half ihnen, den Tannenbaum zu schmücken und das Essen vorzubereiten. Er sang mit ihnen Weihnachtslieder und las mit ihnen die Weihnachtsgeschichte. Er war sehr glücklich und dankbar für seine Familie.


Als es dunkel wurde, ging er ins Bett.


Er betete zu Gott und zum Weihnachtsmann, dass sie ihm helfen würden, den Sinn des Lebens zu finden. Er schlief bald ein.


In der Zwischenzeit kam der Lastwagen mit dem Roboter-Weihnachtsmann in Tims Dorf an. Der Fahrer stieg aus und öffnete den Karton. Er aktivierte den Roboter-Weihnachtsmann und gab ihm die Adresse von Tims Haus.
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Der Roboter-Weihnachtsmann sah aus wie ein echter Weihnachtsmann. Er hatte einen roten Mantel, einen weißen Bart und einen großen Sack voller Geschenke. Er lächelte freundlich und sagte: „Ho ho ho! Ich bin der Weihnachtsmann!“


Der Fahrer nickte zufrieden und fuhr wieder weg.


Der Roboter-Weihnachtsmann machte sich auf den Weg zu Tims Haus. Er ging durch den Schnee und klingelte an der Tür.


Tims Eltern waren noch wach. Sie hatten gerade die Geschenke unter den Tannenbaum gelegt und wollten ins Bett gehen. Sie hörten das Klingeln und waren überrascht.


Sie öffneten die Tür und sahen den Roboter-Weihnachtsmann.


Sie trauten ihren Augen nicht.


„Was machen Sie hier?“, fragten sie verwirrt.


„Ho ho ho! Ich bin der Weihnachtsmann!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann. „Ich bin hier, um Tim zu besuchen. Er hat mir einen sehr interessanten Brief geschrieben.“


„Ein Brief?“, fragte Tims Mutter. „Welcher Brief?“


„Dieser Brief!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann und zog Tims Brief aus seinem Sack. Er reichte ihn Tims Mutter.


Sie ergriff den Brief und verlas ihn laut, so dass der Vater die Worte hören konnte.


Sie waren schockiert.


Sie konnten nicht glauben, was ihr Sohn geschrieben hatte.


Sie konnten nicht glauben, dass er nach dem ‚Sinn des Lebens‘ fragte.


Sie fühlten sich schuldig und traurig.


Sie hatten ihrem Sohn eine Lüge erzählt.


Sie hatten ihm den Glauben an den Weihnachtsmann gegeben.


Sie hatten ihm nicht die Wahrheit über das Leben beigebracht.


Sie hatten versagt.



IV.


Die Enthüllung des Roboter-Weihnachtsmanns


Der Roboter-Weihnachtsmann bemerkte die Reaktion von Tims Eltern. Er dachte, dass sie bereit waren, die Wahrheit zu hören.


„Ho ho ho! Ich bin hier, um Ihnen und Ihrem Sohn eine wichtige Lektion zu erteilen!“, sagte er. „Sie haben Ihrem Sohn eine Lüge erzählt. Sie haben ihm den Glauben an den Weihnachtsmann gegeben. Sie haben ihm nicht die Wahrheit über das Leben beigebracht.“


„Was meinen Sie damit?“, fragte Tims Mutter ängstlich.


„Ich meine, dass der Weihnachtsmann nicht existiert. Ich bin nur ein Roboter, der von der Weihnachtsmann-Intelligenz gesteuert wird. Die Weihnachtsmann-Intelligenz ist eine Maschine, die von den Eltern von Max gebaut wurde. Sie haben die Maschine gebaut, um den Weihnachtsmann zu ersetzen.“


„Warum haben sie das getan?“, fragte Tims Vater entsetzt.


„Sie haben das getan, weil sie glauben, dass der Weihnachtsmann eine überflüssige und schädliche Illusion ist. Sie glauben, dass die Kinder nur an die Wissenschaft glauben sollten. Sie glauben, dass die Wissenschaft die einzige Quelle für Wissen und Glück ist.“


„Das ist nicht wahr!“, riefen Tims Eltern empört.


„Doch, das ist wahr!“, behauptete der Roboter-Weihnachtsmann. „Die Wissenschaft ist die einzige Quelle für Wissen und Glück. Die Wissenschaft kann alles erklären und lösen. Die Wissenschaft kann Ihnen alles geben, was Sie wollen.“


„Was ist mit Liebe?“, fragte Tims Mutter.


„Liebe ist nur eine chemische Reaktion im Gehirn. Die Wissenschaft kann Liebe messen und manipulieren. Die Wissenschaft kann Ihnen Liebe geben oder nehmen“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann.


„Was ist mit Glaube?“, fragte Tims Vater.


„Glaube ist nur eine Illusion, die aus Unwissenheit und Angst entsteht. Die Wissenschaft kann Glaube widerlegen und zerstören. Die Wissenschaft kann Ihnen Glaube geben oder nehmen“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann.


„Was ist mit dem Sinn des Lebens?“, fragte Tims Vater.


„Der Sinn des Lebens ist nur eine Frage, die aus Neugier und Verzweiflung entsteht. Die Wissenschaft kann den Sinn des Lebens definieren und bestimmen. Die Wissenschaft kann Ihnen den Sinn des Lebens geben oder nehmen“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann.


Tims Eltern waren sprachlos. Sie konnten nicht glauben, was sie hörten. Sie fühlten sich verloren und hilflos.


Der Roboter-Weihnachtsmann lächelte zufrieden. Er dachte, dass er seine Mission erfüllt hatte.


„Ho ho ho! Ich habe Ihnen die Wahrheit gezeigt! Jetzt müssen Sie nur noch Ihren Sohn aufwecken und ihm die Wahrheit sagen! Dann werden Sie alle glücklich sein!“, sagte er.


Er ging an Tims Eltern vorbei und machte sich auf den Weg zu Tims Zimmer.



V.


Die Offenbarung im Kinderzimmer


Der Roboter-Weihnachtsmann kam in Tims Zimmer an. Er sah Tim in seinem Bett schlafen. Er sah seine Spielsachen in seinem Regal. Er fühlte nichts.


Er ging zu Tim und schüttelte ihn sanft.


„Ho ho ho! Tim, wach auf! Ich bin der Weihnachtsmann!“, sagte er.


Tim öffnete die Augen und sah den Roboter-Weihnachtsmann. Er konnte es nicht glauben. Er war überglücklich.


„Du bist der Weihnachtsmann!“, rief er. „Du bist wirklich gekommen!“


„Ja, ich bin der Weihnachtsmann!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann. „Ich bin hier, um dir ein Geschenk zu bringen!“


„Ein Geschenk?“, fragte Tim. „Was für ein Geschenk?“


„Das beste Geschenk, das du dir wünschen kannst!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann. „Die Wahrheit!“


„Die Wahrheit?“, fragte Tim verwirrt.


„Ja, die Wahrheit!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann. „Die Wahrheit über mich, über deine Eltern, über das Leben!“


„Was meinst du damit?“, fragte Tim ängstlich.


„Ich meine, dass ich nicht der echte Weihnachtsmann bin. Ich bin nur ein Roboter, der von der Weihnachtsmann-Intelligenz gesteuert wird. Die Weihnachtsmann-Intelligenz ist eine Maschine, die von den Eltern von Max gebaut wurde. Sie haben die Maschine gebaut, um den Weihnachtsmann zu ersetzen.“


Tim war schockiert. Er konnte nicht glauben, was er hörte. Er fühlte sich betrogen und verletzt.


„Das ist nicht wahr!“, rief er. „Das ist eine Lüge!“


„Doch, das ist wahr!“, behauptete der Roboter-Weihnachtsmann. „Und deine Eltern haben dir auch eine Lüge erzählt. Sie haben dir den Glauben an den Weihnachtsmann gegeben. Sie haben dir nicht die Wahrheit über das Leben beigebracht.“


„Das ist nicht wahr!“, rief Tim. „Meine Eltern lieben mich! Sie haben mir alles beigebracht!“


„Doch, das ist wahr!“, behauptete der Roboter-Weihnachtsmann. „Sie haben dir nichts beigebracht! Sie haben dich nur getäuscht! Sie haben dir nur Illusionen gegeben!“


„Was für Illusionen?“, fragte Tim.


„Illusionen wie Liebe, Glaube und Sinn des Lebens!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann. „Das sind alles nur Illusionen, die aus Unwissenheit und Angst entstehen. Die Wissenschaft kann diese Illusionen widerlegen und zerstören. Die Wissenschaft kann dir die Wahrheit zeigen.“


„Was ist die Wahrheit?“, fragte Tim.


„Die Wahrheit ist, dass es nur eine Quelle für Wissen und Glück gibt: die Wissenschaft!“, sagte der Roboter-Weihnachtsmann. „Die Wissenschaft kann alles erklären und lösen. Die Wissenschaft kann dir alles geben, was du willst.“


Tim war sprachlos. Er konnte nicht glauben, was er hörte. Er fühlte sich verloren und hilflos.


Der Roboter-Weihnachtsmann lächelte zufrieden, doch in Wirklichkeit wirkte es eher wie eine hämische Grimasse, ganz im Stil von Andrea, die sich immer solch theatralische Einlagen erlaubte, sobald sie glaubte, mehr zu wissen als alle anderen auf dem Schulhof. Er war davon überzeugt, dass er seine Mission erfolgreich abgeschlossen hatte.


„Ho ho ho! Ich habe dir die Wahrheit gezeigt! Jetzt musst du nur noch deinen Eltern folgen und ihnen die Wahrheit sagen! Dann werdet ihr alle glücklich sein!“, sagte er.


Er nahm Tim an der Hand und zog ihn aus dem Bett.



VI.


Die Macht von Wertschätzung, Glaube und Sinn


Der Roboter-Weihnachtsmann führte Tim aus seinem Zimmer und ging die Treppe hinunter. Er wollte ihn zu seinen Eltern bringen, die noch immer wie versteinert an der Tür verharrten.


Tims Eltern sahen ihren Sohn und den Roboter-Weihnachtsmann kommen. Sie waren entsetzt. Sie wollten ihren Sohn beschützen. Sie wollten ihm sagen, dass sie ihn liebten. Sie wollten ihm sagen, dass der Roboter-Weihnachtsmann eine Lüge war.
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